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Bubikon-Wolfhausen im Wandel der Zeit

Alles unterliegt der Veränderung, dem Wer
den, Sein und Vergehen. Das lässt sich täglich auch
in unserer Gemeinde erkennen. Kaum war der
erste Band «Bubikon-Wolfhausen, zwei Dörfer —
eine Gemeinde» veröffentlicht, trat der Gemein
depräsident Otto Rehm, der das Vorwort zum er
sten Band schrieb, von seinem Amte zurück,
schloss die Planungskommission ihre Richtpla
nung ab. Es wurden die an das Schulhaus Spycher-
wiese angebaute Mehrzweckhalle und die neue
Telefonzentrale im Giessen fertiggestellt, die
Nordseite des Kapfs und der Südhang des Son
nenbergs überbaut.

Der neue Band will in erster Linie die Entwick
lung unserer Gemeinde, ihrer Infrastruktur und
Verwaltung, die Tätigkeit der Bewohner, das kul
turelle Leben und die Zukunftsgestaltung aufzei
gen. Aus der nachstehenden Skizze ersieht man,
dass die Einwohnerzahl in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts stagnierte, ja zurückging, was

wohl der misslichen wirtschaftlichen Lage zuzu
schreiben war. Auch der Zweite Weltkrieg brachte
einen leichten Einbruch durch die Abwanderung
der Ausländer. Dann aber nahm die Bevölkerung
von Jahrzehnt zu Jahrzehnt rapid zu. Heute, Ende
1982, ist die Viertausendergrenze erreicht.

Zudem erfolgten verschiedene Umgruppierun
gen der Einwohnerschaft, holte die Bewohnerzahl
Wolfhausens diejenige Bubikons ein. Der Anteil
der Katholiken wuchs von 2,5 Prozent im Jahre
1850 über 16,2 Prozent im Jahre 1930 auf 23,5
Prozent im Jahre 1980. Es änderte sich die Alters
schichtung zu Ungunsten der Minderjährigen und
zugunsten der Senioren, was dem Rückgang von
Heiraten, Geburten und der Todesfälle entspricht,
vor allem aber der ständig steigenden Lebenser
wartung.

Grosse Verschiebungen sind ebenfalls auf den
Wirtschaftssektoren zu verzeichnen. Wurden
1939 noch 166 Bauernhöfe von 405 Beschäftig-

Entwicklung der Wohnbevölkerung und der Ausländer 1850-1980
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Gliederung der Wohnbevölkerung nach Konfessionen 1850—1980

4000

Protestanten

1850 = 1551
1900 = 1367
1950 = 1856
1980 = 2492

Katholiken

1 8 5 0 = 4 0
1900 = 186
1950 = 333
1980 = 1367

Übrige und Konfessionslose
1 8 5 0 = 0
1 9 0 0 = 2
1950 = 16
1980 = 263, davon 80 übrige Christen, 34 andere Religionen,

98 Konfessionslose, 49 ohne Angaben

ten betrieben, sank die Güterzahl bis 1975 auf 80
mit 129 Beschäftigten. Die Grösse der Heimwe
sen verdoppelte sich in dieser Zeit nahezu von
durchschnittlich 5,86 Hektaren auf 10,73 ha.
Während die industriellen und gewerblichen Be
triebe nur um 28, von 102 auf 130, zwischen
1939 und 1975 zunahmen, stieg die Zahl der
darin Beschäftigten von 872 auf 1199. Auf
schlussreich sind auch die Vergleiche zwischen
Weg- und Zupendlern, wobei die auswärts Arbei
tenden auf das Doppelte, die von auswärts in Bu
biker Betrieben Beschäftigten gar auf das nahezu
Vierfache anwuchsen. Damit hat sich das Verhält
nis umgekehrt, haben die Zupendler die Weg
pendler überholt.

Betrachtet man die Tabelle über die in Bubikon
wohnenden Berufstätigen, so ist zu erkennen,
dass in der kurzen Spanne zwischen 1950 und
1980 die in der Landwirtschaft Tätigen auf einen
Drittel zusammenschrumpften, im Dienstlei
stungssektor mehr als eine Verdoppelung stattfand
und die in Industrie und Gewerbe Beschäftigten
nach einer Konjunkturwelle im Zeitraum von

1970 bis 1980 eine Reduktion um einen Viertel
erfuhren.

Auf Seite 192 des ersten Bandes ist kurz von
der wachsenden Bautätigkeit die Rede. In diesem
Punkt ist die Belegung der Wohngebäude von be
sonderem Interesse, sind doch 1980 mehr als 50
Einfamilienhäuser nur von einer Einzelperson
und gegen hundert von alleinstehenden Ehepaa
ren bewohnt.

Grosse Veränderungen ergaben sich bei der Ge
meindeverwaltung, die bis 1946 in den Privat
häusern der nebenamtlichen Funktionäre unterge
bracht war. Es fehlte eine Gemeindeschwester,
und nur ein einziger Arzt betrieb vor 1981 eine
Praxis.

Im zweiten Band unseres Bubiker Buches neh
men Industrie, Handwerk und Gastgewerbe einen
breiten Raum ein, die alle gründliche Wandlun
gen erfahren haben. Von den zehn seinerzeitigen
Krämerläden finden sich noch drei Filialbetriebe
der Landwirtschaftlichen Genossenschaft, eine
Drogerie und eine Spezereihandlung.

Wenn auch die alten Sitten und Bräuche stets



Berufstätigkeit 1950 i960 1970 1980

In Bubikon wohnende Berufstätige 1043 1 2 1 0 i486 1647

davon in Land- und Forstwirtschaft (Sektor i) 254 2 l 6 137 133

Industrie und Handwerk,Baugewerbe
und Energiewirtschaft (Sektor 2) 590 772 970 819

Dienstleistungen: Verkehr, Verwaltung, Handel, Banken,
Versicherungen, Gastgewerbe, Gesundheitswesen (Sektor 3) 199 2 2 2 379 695

S i

In Prozenten der in Bubikon
wohnenden Berufstätigen
n a c h S e k t o r e n a u f g e t e i l t S 2

S3

*4,3%

56,6%

X%1% r8<4%

65,3% 49.7%

42,2%

Berufstätige Wegpendler 239 263 531 876

Zupendler 305 638 642 645

weniger gepflegt werden, so hat das kulturelle Le
ben trotzdem einen beachtlichen Aufschwung ge
nommen. Die Kirchenpflege und neuerdings eine
Kommission sorgen für Veranstaltungen, seien es
Konzerte, Vorträge oder dramatische Aufführun
gen. Waren Kunst und Kunsthandwerk noch vor
wenigen Jahren in unseren Gemarken kaum hei
misch, so betätigen sich heute einzelne Kunst

maler, Graphiker, Bildhauer, Töpferinnen, Kunst-
und Goldschmiede in der Gemeinde, gestalten
viele Laien ihre Freizeit mit Bauernmalerei,
Handweben, Glasritzen, Porzellanmalen und
weiteren kunstgewerblichen Sparten. Bedeutet
dies einen Ausgleich zum technischen Rationalen,
Nüchternen der Neuzeit oder gar eine Wende?

(MB)




